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leistet der Vermehrer für erkennbare Mängel insoweit 
Gewähr, als sie im Piotokoll über die Qualitätsabnahme 
festgestellt wurden. Ist der Lieferer oder der Dritte 
oder der Vermehrer für die nicht vertragsgerechte Lie­
ferung verantwortlich, so hat er Vertragsstrafe zu zah­
len und seinem Vertragspartner den ihm nachweislich 
darüber hinaus entstandenen unmittelbaren Schaden zu 
ersetzen.

(2) Für Viruskrankheiten leisten der Lieferer und der 
Dritte sowie der Vermehrer Gewähr bis zur Höhe des 
Ergebnisses der amtlichen Pflanzgutkontrolle. Die Gel­
tendmachung von Forderungen auf Vertragsstrafe und 
Ersatz des darüber hinaus entstandenen unmittelbaren 
Schadens ist ausgeschlossen.

(3) Für Sorten und Stufen, die der amtlichen Pflanz­
gutkontrolle nicht unterliegen, übernehmen der Lie­
ferer und der Dritte sowie der Vermehrer keine Ge­
währ, daß das Pflanzgut nicht mit Viruskrankheiten 
befallen ist.

II.
Besondere Bestimmungen 

für den Abschluß von Vermehrungsverträgen

§ 20
V er tragsabschluß

(1) Die Vermehrungsverträge sind in zweifacher Aus­
fertigung zwischen dem DSG-Betrieb und dem Vermeh­
rer auf der Grundlage der staatlichen Aufgabe des DSG- 
Betriebes für die Lieferung und Erfassung von Vermeh­
rungspflanzkartoffeln bis zum 5. September des dem 
Pflanzjahr vorausgehenden Jahres für Sorten mit sehr 
früher oder früher Reifezeit und bis zum 20. September 
des dem Pflanzjahr vorausgehenden Jahres für Sorten 
mit mittelfrüher, mittelspäter oder später Reifezeit ab­
zuschließen. Unbeschadet der Verpflichtung des Ver­
mehrers, das gesamte geerntete Pflanzgut abzuliefern, 
sind Mindestablieferungsmassen im Vertrage zwischen 
den Vertragspartnern zu vereinbaren.

(2) Das Vertragsangebot hat der DSG-Betrieb bis spä­
testens 4 Wochen vor den im Abs. 1 genannten Terminen 
zu unterbreiten. Ist der Vermehrer nicht bereit, einen 
Vermehrungsvertrag abzuschließen, so hat er den Ab­
schluß des Vertrages spätestens 6 Tage nach Vorlage 
des Vertragsangebotes abzulehnen. Nach Unterzeich­
nung des Vertrages hat der DSG-Betrieb den Vertrag 
dem Rat der Gemeinde zur Registrierung vorzulegen 
und eine Ausfertigung des registrierten Vertrages un­
verzüglich dem Vermehrer zurückzusenden.

(3) Zugleich mit dem Vertragsabschluß erfolgt die An­
meldung zur Feldanerkennung. Ergibt sich, daß der 
Vermehrer seinen ihm aus dem Vertrage obliegenden 
Verpflichtungen nicht nachkommen kann, so hat er dies 
dem DSG-Betrieb unverzüglich anzuzeigen.

§ 21
Vereinbarung über die wechselseitigen Verpflichtungen

Der DSG-Betrieb ist verpflichtet, innerhalb der im 
Vermehrungsvertrag festgelegten Lieferzeiträume oder 
zu den im Vertrage vereinbarten Lieferterminen (siehe 
§ 4) das für die Vermehrung bestimmte Pflanzgut an 
den Vermehrer zu liefern. Der Vermehrer hat die im 
Vermehrungsvertrag festgelegte Fläche mit dem gelie­
ferten und Von ihm vorgekeimten oder keimgestimmten 
Pflanzgut zu den günstigsten agrotechnischen Aus­
pflanzzeiten, deren Endtermine in den TGL über die 
Feldanerkennung von Saat- und Pflanzgut festgelegt

sind, zu bestellen. Er ist verpflichtet, die zur Einhaltung 
der Merkmale der Qualitätsbestimmungen und zur 
Sicherung hoher Pflanzguterträge erforderlichen 
Pflege-, Selektions-, Pflanzenschutz- und Erntemaßnah­
men rechtzeitig und gewissenhaft durchzuführen. Der 
DSG-Betrieb ist verpflichtet, den Vermehrer vom Zeit­
punkt des Vertragsabschlusses bis zur Ablieferung des 
vermehrten Pflanzgutes in allen pflanzenbautechnischen 
Fragen zu beraten. Der Vermehrer hat den DSG-Be­
trieb unverzüglich zu benachrichtigen, wenn im Ver­
mehrungsbestand ein besonderer Ausfall entsteht.

§ 22

Versandbedingungen
(1) Der Vermehrer hat das gesamte aus dem Vermeh­

rungsanbau geerntete Pflanzgut in sortierter Ware 
gemäß den im § 12 festgelegten Qualitätsvorschriften 
innerhalb des im Vermehrungsvertrage vereinbarten 
Lieferzeitraumes oder zu dem im Vertrage vereinbar­
ten Liefertermin entsprechend der vom DSG-Betrieb 
erteilten Disposition frei Transportmittel zu verladen. 
Die Pflanzkartoffeln werden lose versandt, soweit nicht 
Lieferung in Säcken vorgeschrieben oder vereinbart 
wird.

(2) Die Anforderung der Güterwagen bei der Deut­
schen Reichsbahn erfolgt durch den DSG-Betrieb. Der 
Vermehrer hat sich am Tage der Verladung bei der zu­
ständigen Güterabfertigung der Deutschen Reichsbahn 
über die Bereitstellung der Güterwagen zu informieren. 
Die Prüfung der bereitgestellten Güterwagen auf ihre 
Verwendungsmöglichkeit für die Verladung von Pflanz­
kartoffeln ist Sache des Vermehrers. Güterwagen mit 
erkennbaren Rückständen von Salz und Chemikalien 
sowie Kalkwagen und Güterwagen mit eisernen Böden, 
eisernen Stirn- und Seitenwänden dürfen für die 
Pflanzkartoffelverladung nicht verwandt werden 
und sind zurückzuweisen. Die Güterwagen sind durch 
die Deutsche Reichsbahn einsatzfähig und besenrein 
bereitzustellen. Luken und Klappen der Güterwagen 
sind vom Vermehrer bei warmer Witterung zu öffnen, 
notfalls mit Draht zu befestigen, jedoch so, daß Regen 
und Sonnenstrahlen nicht eindringen können. Bei Frost­
gefahr sind die Luken zu schließen und abzudichten. 
Wird der Ladung Stroh beigegeben, so ist die Sendung, 
wenn die Luken nicht geschlossen sind, nach der An­
lage C zur Eisenbahn-Verkehrsordnung (Sonderdruck 
Nr. 243 des Gesetzblattes) zu behandeln. Auf beiden 
Seiten der Güterwagen sind je zwei Gefahrzettel Nr. 2 
nebeneinander (Doppelflamme) anzubringen.

(3) Pflanzkartoffeln dürfen nur bei frostfreiem Wetter 
verladen werden. Als Stückgut dürfen sie in der Zeit 
vom 20. Oktober bis 31. März nur mit Einverständnis 
des Bestellers versandt werden. Bei Verladung in der 
Zeit vom 20. Oktober bis 31. März und außerhalb die­
ser Zeit bei Frostgefahr für die Dauer des Transportes 
sind die Kartoffeln durch sorgfältiges Auskleiden der 
Wände der Güterwagen sowie Einebnen und Bedecken 
der Ladung mit ausreichendem Frostschutzmaterial zu 
schützen.

(4) Verpackungs- und Frostschutzmaterial sowie vom 
Vermehrer im Güterwagen angebrachte Vorsatz- und 
Trennungsbretter sind ihm in preisrechtlich zulässiger 
Höhe zu vergüten und dem Besteller in Rechnung zu 
stellen.

(5) Der Besteller ist verpflichtet, die dem Ladegut bei­
gegebenen Verpackungs- und Frostschutzmaterialien, 
Vorsatz- und Trennungsbretter und die an den Luken


